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Die Krise ohne Gnbe. 
In der kurzen Geschichte unseres jungen 

Staates verhält sich dieZeit derRegierungs-
arbeit zu jener der Regierungskrisen un­

gefähr so wie Tag und Nacht um der Weih­
nachtszeit herum. Die Arbeitszeit ist kurz, 
dafür die Zeit der Krisen umso länger. Als 
Individualität genommen, kann man un­
sere Regierungsmaschine mit einem Men­
schen vergleichen, dessen Arbeitsfähigkeit 
durch seine Leidenschaslltchkeil und seine 
Launen wesentlich beeinträchtigt wird. Die 
Qualifikation eines solchen Arbeiters Hecht: 
Ilnvertilßlichkeit! 

Der Unterschied in der Unverläßttchkeit 
dieser beiden Arbeiter ist aber in seiner 
Wirkung se! r verschieden. Während der 
Mensch als Arbeiter durch seine Ilnver-
läßlichkeit nur sich selbst, vielleicht auch 
noch seiner Familie schadet, handelt es sich 
im Staate um das Woht und Wehe von 
vielen Millionen und dazu um das An­
sehen einer menschlichen Organisation, die^ 
durch ihre Vollkommenheit imponieren! 
sollle. 

In jedem geordneten Staatswesen ist 
die Negierung — die Exekutive — das' 
Organ des gesetzgebenden Körpers, derv 
Volksvertretung oder Legislative. Käufige ^ 
und lange Krisen sind demnach ein Be- , 
weis, daß auch die Legislative schwach ist! ̂ 
und nicht aus der Köhe ihrer Aufgabe , 
steht und so ist es auch bei uns. 1 

In eine Unzahl von Parteien zersplittert,»^ 
von welchen keine einzige die zur parla- ^ z 
mentarischen Majorität nötige Stärke be- l 
sitzt, hasten unserer Volksvertretung noch'' 
ganz besondere Schwächemomente an. Es 
sind dies die Abstinenz mancher Parteien! j 
von der parlamentarischen Arbeit und die', 
Inopportunität, diese Parteien an die Re- ^ i 
gierung heranzuziehen, weil sie die Gesetz-,! 
Mäßigkeit der noch in der Durchführung^ 
begrissenen Versassung negieren. >. 

Eine Folge dieser peinlichen Konstellation! j 
sür die bisherige Regierungskoalition ist^ 
der moralische Zwang, zusammenzuhalten, l l 
um das begonnene Werk zu vollenden.!. 
Dieses Auseinanderangewiesensein wirdks 
aber insbesondere von den zwei stärksten' d 
in der Koalition befindlichen Parteien.^ 
den Radikalen und Demokraten ausge-- ^ 
nützt, um sich gegenseitig nur im Partei-!^ 
interesse stehende Vorteile abzujagen. Wie^ 
die siamesischen Zwillinge zusammenge- d 
wachsen, aber jeder mit seinem eigenen^ 
Magen, sucht einer dem andern die guten; 
Bissen — dermalen die Ministerposlen — 
abzufangen. Ein Spiel, das eine ziel- und 
selbstbewußte Volksvertretung gewiß nicht h 
dulden würde. i v 

Es schien wohl, datz das Zwillingspaar^ 
für die nächste Mahlzeit sich geeinigt hätte,'!' 
sowie es sich aber zum gedeckten Tisch setzen ^ ^ 
sollle. brach der Streit von neuem aus und 'n 
die Folge ist die Demission des Kabinetts d 

Pasjö, die von der Krone auch angenom-, 
men wurde. 

^ Was kann nun geschehen? Ein opera-
- tiver Eingriff, um das Paar voneinander 
- zu trennen? Kaum; denn dies würde die 
- ganze bisher geleis'ele Arbeit über den 

Kausen werfen. Sie werden beisammen 
s bleiben müssen. Vielleicht gelingt es doch 
- einem äußeren Einsluh, die Unverträglichen 
- zu versöhnen und zur Arbeit zurückzu-
t führen. Das wäre zwar auch ein Ersolg, 
e aber nur ein halber, denn die Krise, die 
e schwierigere, die, an der die Volksvertretung 
: leidet, wäre damit noch nicht behoben. 

Solange das große, das treibende Rad 
t in der Regierungsmaschine — die Volks-

Vertretung — nicht mit ganzer Krast sich: 
. an der Arbeit beteiligt, solange kann un-! 
, sere staatliche Organisation nicht den An-' 
> spruch erheben, vollkommen genannt zu! 
, werden. 

Auch Aegypten. 
: ̂ (Von unserem Berliner k-K'orvesponden^n.) 
^ Das britische Imperium hat, wenn es 

auch alles in allem aus dem Weltkrieg ge-. 
stärlt hervorgegangen zu sein schien, doch 
manche schwache Seite aufzuweisen, von de­
nen zurzeit drei besonders in die Augen fal­

len: Irland, Indien und nicht zuletzt Ae-j 
gypten, jene Stelle, wo nach einem alten 
Wort das Weltreich seine Wespentaille hat.j 
In der irischen Frage wird zwar noch im-' 
i?ncr verhandelt; aber die Aussichten auf ein! 
glückliches Ende sind angesichts der Unzu­

friedenheit der Sinnfeiner mit der den Iren 
^eingeräumten Autonomie und der Opposi­
tion von Ulster äußerst gering, und in Lon-
; don rechnet man sichtlich mit der Möglichkeit 
^des Scheiterns, wie man sich ja auch bereits! 
auf die Ausschreibung von Wahlen vorbe- ' 

z reitet. Die der grünen Insel eingeräumte 
^Dominion-Autonomie weist eben schon durch! 
>die einschneidenden Borbehalte militärischer j 
^ und maritimer Observanz so viel Haken auf, 
^ daß de Valera rund heraus erklärt hat, die-j! 
j se Autonomie sei für die Iren uuannehm-j 
i bar. l 
j Das ägyptische Problem hat man nach'? 
.ähnlichen Rezepten lösen wollen, wobei man^I 
^jedoch die Vorbehalte und Einschränkungen/ 
'noch wesentlich verstärkte. Die Verhandln»-j! 
.gen, welche seit zwei Jahren zwischen dcm.!i 
!britischen Auswärtigen Amt und der ägyp-.i 
itischen Delegation geführt wurden, sollten^ 
'nach Meldungen, die vor zwei Wochen von,; 
^den Londoner Blättern gebracht wurden, zu i 
hinein befriedigenden Abschluß geführt ha- s 
'^lien. (5s zeigt sich jeht, daß man in London l 
zu früh triumphierte, denn das Neuterbüro ^ 

;,nuß wehmütig bekennen, daß die Bespre- , 
^ chuugen zwischen dem Foreign Office und < 
!der von Adly Pascha geführten Delegation ' 
^unterbrochen worden sind. l 
j Von englischer Seite hat man das den 
Megyptern gewährte Zugeständnis als „Be­
seitigung des britischen Protektorats" uud 
seinen Ersatz durch einen „Bündnisznstand" t 
bezeichnet. Der Zustand dieses Bündnisses!i 

^verdient aber die Kritik, mit der einst Karl 5 
-Peters das Verhältnis zwischen England!e 
und Aegpten bedacht hat. „Genossenschaft >t 
des Löwen und des Esels". Von britischer'^ 
Seite knüpfte man nämlich an dieses söge- l 
nannte Bündnis zwei Bedingungen von d 
durchaus kautsrhukartigem Charakter, 1. die'l 

j Sicherheit der Verbindungen und 2. der 
Schutz der Fremden in Aegypten. Was den 
Punkt 1 betrifft, so sollen zur Sicherung des 
Suezkanals im Innern des Landes, vor al­
lein in Alerandrien und Kairo, englische 
Garnisonen bleiben. Punkt 2 dient zur Be­
gründung dieses „hier bin ich, hier bleib ich" 
Mau schiebt wieder einmal den Schutz der 
Fremden vor, obwohl offenbar schon in An­
betracht der internationalen Schwierigkei­
ten gar nicht an eine Aufhebung der Kapi-^ 
lulation gedacht wird. . 

Der Siun dieses Bündnisses ist eben der, 
daß England, welches Aegypten nach dem. 
Aufstand Arabi Paschas im Jahre 1882, al­
so beinahe vor vier Jahrzehnten, vorüber­
gehend besehte, nicht daran denkt, es zu räu­
men, was nebenbei bemerkt in Frankreich 
sehr schmerzlich berührt, wo man ja alte 

i Ambitionen inbezug auf das Land der Py­
ramiden hegt. Seit der mißglückten Erhe­
bung Arabi Paschas haben die Ausstände sich 
jin so gemessenen Zwischenräumen wieder-, 
!holt, und neuerdings hat das Erwachen des 
i Mohammedanismus — auch eine Erbschaft 
des Weltkrieges! die Situation für England 

i wesentlich verschlimmert. Die von Kemal 
.Pascha entsachte Bewegung, die ihr Zen­
trum in Angora hat, erstreckt eben ihre Fä­
den einmal nach Indien und des weiteren 
nach Aegypten. Auch hier liegen die Zusam­
menhänge klar zu Tage. Indische Truppen 
haben im Weltkrieg das englische Imperium 
im Lande der Pharaonen schützen müssen,! 

aber sie haben dort „aufklärend" gewirkt. 
Und die Front der islamitischen Bewegung 
hat sich seitdem außerordentlich ausgedehnt: 
die grüne Fahne des Propheten weht in der 
Türkei wie in Indien und Aegypten und Jn-

, dien. 
j Im letzteren Lande hat man der nach iri­
schem Muster organisierten Homerule-Bewe-
gung durch gewisse Zugestündnisse (Wahlen 
zu einer gesetzgebenden Versammlung usw.) 

^zu begegnen gesucht; aber die von britischem 
Seite verbreiteten Nachrichten über die Pa-
zifizieruug Indiens haben sich als eitel Hum-

^ bug erwiesen, und die jetzt anläßlich der An­
kunft des Prinzen von Wales in Bombay 
ausgebrochenen Unruhen haben zweifellos 
einen sehr ernsten Charakter. In Indien wie 
in Aegypten spielen bei der Los-von-Eng-
land-Bewegung bolschewistische Strömun­
gen mit, wie ja die Sendboten der Sowjet­
republik längst Fühlung mit den Moham-
medanismns genommen haben. Wenn das 
britische Imperium zurzeit noch stark genug 
ist, der Homerule-Bewegung in Indien wie 
in Aegypten militärischen Widerstand ent­
gegenzusetzen, so bedeutet doch das Scheitern 
der Verhandlungen mit Aegypten eine Er­
mutigung der Inder wie der Iren, und die­

ser revolutionäre Dreiklang stellt immerhin 
!eine ernste Sorge sür die englische Politik 

dar, bindet ihr besonders auch bei den jetzi­
gen Verhandlungen in Washington in weit, 
gehendem Maße die Hände. 

England und Irland einig. 
Irland im Rahmen des britischen Reiches 
selbständiger Staat. Große Konzessionen 

Englands. 
WKB. London, tt. Dezember. (Wolff.) Lord 

^Birkenhead machte heute in einer Rede die 
^Einzelheiten des Übereinkommens mit den 
;Sinnfeinern bekannt. Die Hauptbedingun­
gen der Regierung sind folgende: Mit einem 
kleinen Vorbehalte wird Irland in dieselbe 
Lage versetzt, wie Kanada, Australien, Neu­

seeland und Südafrika. ES wird den Namen 
„Irischer Freistaat" erhalten. Südirland ist 
somit im eigenen Hause. Man wird den 
Versuch machen, Irland ans derselben 
Grundlage einzurichten, die in Südafrika 
mit Erfolg angewendet wurde. Die Vertre­
ter der Siunfeiner siud bereit, dem irischen 
Parlamente mitzuteilen, daß der neugebil­
dete irische Freistaat nicht einen Vertrag 
mit dem englischen Reiche abschließt, sondern 
in das volle Recht eintritt. Die Treue des 
irischen Freistaates zur britischen Reichs-
gemeinschast und zum König Georg wird 
in klarer und unzweideutiger Sprache in 
seiner Verfassung erklärt. In Finanzfragen 
hat das südirische Parlament die Führung. 
Irland wird mit einem angemessenen Teil! 

NN den Nationalschulden und Kriegsaus­
gaben teilnehmen. Der Betrag wird durch 
eiueu Schiedsrichter festgestellt. Weun Ulster 
inuerhalb eines Monates nach Annahme 
des Gesetzes entschlossen ist, seine bisherigen 
Vollmachten beizubehalten, so können sie 
beibehalten werden. Wenu Ulster beschließen 
sollte, die Vertretung de^ englischen Unter-
Hauses beizubehalten, so würde dieser Be­
schluß beachtet werden. Wenn Ulster uicht 
bereit ist, einen irische» Parlameutcwertreter 
zu entsenden, so würde es ermächtigt sein, 
diese Haltung weiterhin einzunehmen und 
dabei geschützt werden. Die Bedingungen 
werden beiden Hänsern des britischen Par­
laments im neuen Jahre unterbreitet wer­
den. Wenn diese nicht zustimme«, dauu wird 
das englische Volk eine baldige Gelegenheit 
zur Entscheidung erhalten. 

WKB. London, 6. Dezember. (Reuter.) 
Die Konferenz zwischen den Vertretern der 
Regierung uud deu Delegierten der Sinn­
feiner dauerte bis 2 Uhr morgens. Nach ih­
rer Beendigung erklärte ein Mitglied des 
klabinettes, es sei tatsächlich ein Abkommen 
geschlossen worden. 

Sr«m»reichs Bedingungen stir­
em Moratorium an Beuna -

lanv. 
Weitgehende Finanzkontrolle. 

Berlin, l». Dezember. Die „Vossische Zei­
tung" berichtet: Der „Temps" legte heute' 
jiiu Artikel dar, unter uielchen Bedingungen 
^Frankreich der Gewährung eines Zahlung­
saufschubes süv Deutschland zustimmen könn-
lte. Das Blatt bemerkt dazu, Frankreichs 
Stellung zu der Frage sei noch uicht festge­
legt, woraus wohl geschlossen werden darf, 

^dasj die ausgezählten Bediuguugeu uicht als 
letztes Woi t zu gelten haben. 

z Die Bedingungen lauten: Zahlungsauf­
schub kann nur gewährt werden, falls 

^Deutschland darum ersucht und sein Ersuchen 
' ausreichend begründet; der gegenwärtige 
j Wert der deutschen Schuld ist aufrecht zu er-
galten; der Aufschub darf sich nur ans Bar­
zahlungen erstrecken; die Wiesbadener Ver­
einbarungen werden dadurch nicht berührt? 

^ salls Frankreich an deutschen Sachleistungen 
mehr erhalten sollte, als seinem Anteil von 

v. H. der der deutschen Gesamtzahlungen 
entspricht, braucht es die anderen Verbün­
deten für den Mehrbetrag nicht zu entschä­
digen, sondern verrechnet uur mit Deutsch­

land; die Verbündeten nnd Deutschland 
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schließen ein Abkommen, nach dem Entschei­
dungen auf Grund von Artikel 234 des Ver-
sailler Vertrages in Zukunft vom Wiedergut- j 
machungsausschuß nur noch einstimmig be­
schlossen werden können; das Moratorium -
kann ^ur gewährt werden, falls Deutschland' 
gewisse Verpflichtungen zur Sanierung sei­
ner Finanzen übernimmt; Nichterfüllung 
der Verpflichtungen würde die Annullierung 
des Moratoriums zur Folge haben. Als sol­
che Verpflichtungen kämen in Frage: Kon­
trolle der Ausgabe von Papiergeld durch ei­
nen verbündeten oder neutralen Beirat, wel­
cher der Reichsbank zuzuteilen wäre; Fest­
setzung eines Höchstbetrages für die Staats-
ausgaben unter Streichung aller Subventio­
nen zur Förderung privater Interessen; 
Festsetzung eines Mindestbetrages sür die 
Staatseinnahmen mit der Verpflichtung zur 
Einführung oder Erhöhung von Abgaben 
und Ausdehnung der Zuständigkeit des Kon­
trollkomitees auf eine Reihe leicht zu über­
wachender Staatseinnahmen. 

Gleichzeitig init dem Zahlungsaufschub ist 
Deutschland eine Anleihe zu gewähren, deren 
Ertrag zum Teil bestimmt ist, die aufgescho­
benen Zahlungen zu ersetzen. 

WKB. Rom, 6. Dezember. Die deutsche 
Regierung sandte der Reparationskommission 
in Paris eine amtliche Note, in der sie ein 
Moratorium siir die Zahlungen, zu denen 
sie infolge des Friedensvertrages von Ver­
sailles verpflichtet ist, oerlangt. 

«reditanfuchen der deutschen 
Regierung w England, 

Frankfurt a. M., 5. Dezember. Wie die 
„Frankfurter Zeitung" aus Berlin erfährt, 
hat sich die deutsche Reichsregierung an 
englische Geldinstitute gewendet mit der 
Anfrage, ob Deutschland ein Kredit in der 
Höhe von 35 Millionen Pfuud Sterling ge­
währt werden könne. 

ScheNern derLo adoner Anleihe-
Verhandlungen Raihenaus. 
London, 5. Dezember. „Daily Expreß" teilt 

mit, daß Rathenaus Verhandlungen über 
die Gewährung einer Anleihe mißglückt sei­
en. Deutschland werde daher um ein Mora­
torium nachsuchen, wenn es dies nicht be­
reits getan hat. Die „Westminster Gazette" 
bestätigt diese Meldung und bezeichnet die 
Lage als sehr kritisch. Das Blatt erhofft ei­
nen günstigen Erfolg von einem Eingreifen 
der Vereinigung für gesunde Währung. Es 
sagt, daß seitens amerikanischer Bankiers ^ 
bereits die Zustimmung zu einem solchen ^ 
Kongreß von Fachleuten vorliege, aber noch 
nicht von Frankreich. Noch besser würde ei- « 
ne internationale Kommission sein, deren 
Mitglieder direkt von den betreffenden Re- ^ 
gieruugen ernannt werden müßten. England ^ 
muß auch Amerika hören und die Repara­
tionskrise zu lösen suchen. ! 

Lloyd Georges »an» nicht ! 
notd Wathinaion. 

WKB. London, 5. Dezember. Lloyd Ge-: 
orge sieht sich gezwungen, aus die Washing-. 
touer Reise zu verzichten. t 

j Shina mit Washington » 
, unzufrieden. i 
I WKB Re» Aork, 5. Dezember. (Funk­
spruch/ Wolff. Der Generalsekretär der chi-
nesiskchen Delegation in Washington Tiao 
hat seinen Rücktritt angemeldet als Protest 
gegen die negativen Ergebnisse, die China 
mit seinen Forderungen bisher erreichte. 

Sin Dieriyachtebllndnts 
An Stelle des englisch-japanischen Vertrages 

WKB. Washington, 6. Dezember. DaZ 
Reuterbüro bestätigt auf Grund von Mittei­
lungen aus gutunterrichteter Quelle, daß die 
Regierungen von Amerika, England, Japan 
u. Frankreich gegenwärtig das Projekt eines 
Viermächte-Bündnisses erörtern, das an die 
Stelle des englisch-japanischen Bündnisses 
treten soll. 

Äullfch D'netlen. i 
WKB. Rom, 6. Dezember. Der zwischen 

den Metallarbeitern in Venetia Julia und 
den Unternehmern mit Gültigkeit bis Ende 
Mai abgeschlossene Kollektivvertrag stellt die 
Sechstagearbeit wieder her und setzt die 
Teuerungszulagen sowie die Akkordtarife 
herab. Die Unternehmer errichten Lebens­
mittellager, die Lebensmittel zu ermäßigten 
Preisen an die Arbeiter abgeben. Beide Tei­
le leisten Beiträge für einen Arbeitslosen­
fond. Auch in Livorno ist der Metallarbeiter-
ftreik, der bereits zwei Monate gedauert hat, 
durch eine Vereinbarung, wodurch die Ar­
beitslöhne um 10 Prozent herabgesetzt wer­
den, beendet worden. ^ 

Äaorbrllcker Vroteft an den 
Völkerbund. ! 

Da die Saar-Regierung dem Völkerbund 
mitgeteilt habe, alle neuen Gesetze für das 
Saargebiet wären unter Mitwirkung der zu­
ständigen Vertretungen der saarländischen 
Bevölkerung zustaudegekommen, hat der 
Kreistag von Saarbrücken den bereits ange­
kündigten Protest an den Völkerbundrat mit 
allen gegen die Stimmen der Kommunisten 
beschlossen, in dem es heißt: Trotz unseres lo-, 
yaleu Verhaltens hat die Regierungskom­
mission eine große Anzahl von Gesetzesände­
rungen vorgenommen und Gesetze erlassen, 
welche unsere im Friedensvertrag festgeleg­
ten Rechte stark beschneiden, und zwar ohne 
unsere gutachtlichen Aeußernngen zu beach­
ten. Sie hat Erhöhungen der Steuertarife ^ 
vorgenommen, ohne uns überhaupt zu be­
fragen, und ohne Paragraph 26 Absatz 2 der 
Anlage zum Friedensvertrag zU beachten. ! 
Die Regieruugskommissiou hat ferner ohne 
gesetzliche Grundlage und ohne Befragung! 
der gewählten Vertreter der Bevölkerung 
eine Besoldung der Staats- und Kommu­
nalbeamten und die Einführung der Tarife 
bei den staatlichen Verkehrsanstalten tu 
Franken durchgeführt, obgleich die gesetzliche 
Währung die Reichsmark ist. Durch diese! 
Maßnahmen der Regierungskommission ist> 

;die wirtschaftliche Wohlfahrt und die Moral! 
der Bevölkerung auf das schwerste gefährdet.^ 

tDie Regierungskommission übt ihr Amt so-

i mlt im schroffsten Gegensatz zu der von ihr 
! selbst mit der Wahrnehmung der Rechte der! 
^Bevölkerung berufenen Vertretern aus. Alle 
unsere Gutachten und Warnungen haben 
bisher nicht vermocht, die Regierungskom­
mission von dem Weg ihrer durchfichtigen 
Politik abzubringen. Der Kreistag hofft und 
vertraut darauf, daß der Völkerbund das 
Selbstbestimmungsrecht der Bevölkerung 

5 achtet und für baldige Beseitigung des Grun-
' des dieser Beschwerde sorgt. 

Die Zusammenkunft der 
VsSsldenlen Hainifch und 

Maiaryk. > 
WKB. Prag, 6. Dezember. Die tschechoslo­

wakische uud die österreichische Regierung ha­
ben sich dahin geeinigt, daß der Besuch des 
Bundespräsidenten Dr. Hainisch beim Prä-

^ sidenten der tschechoslowakischen Republik in 
den Tagen des 15. uud 16. Dezember in 
Lana erfolgen werde. Gleichzeitig wird Bun­
deskanzler Schober in Lana und in Prag ein 
treffen, um mit dem Ministerpräsidenten und 
Minister des Aeußereu Dr. BeneZ aktuelle 
politische und wirtschaftliche Fragen zu erör­
tern. 

Ä,e Schuld Frankreichs an 
Argentinien 

Buenos Aires, 6. Dezember. Das argen­
tinische Gouvernement hat Frankreich eiue 
Frist von einem Jahr zur Rückzahlung von 
44 Millionen Piaster , welche den ihn: be­
willigten Kreditsaldo bilden, gewährt. (Jour-
nal des Debats.) 

! Exkaiserin Äiia 
Der Schweizer Bundesrat gestattet bedin-

! gungsweise ihre Einreise. 
WKB. Bern, 6. Dezember. (Schweizeri­

sche Deveschen.Agent.) Der Bundesrat ist zur 
dem Entschlüsse gekommen, der Exkaiserin 
Zita als der Mutter des kranken Kindes die 
Einreise unter der Bedingung zu gestatten, 
daß sofort nach der erfolgten Operation und 
der Beseitigung der Gefahr die Ausreise aus 
der Schweiz zu erfolgen habe. 

Verschärfung der rufflichen 
Hungersnot 

WKB. Charkow, 6. Dezember. (Fuukspr.) 
Der Kreis Odessa ist ebenfalls als Hunger­
gebiet erklärt worden. Das Gebiet der Stadt 
im Umkreis von 15 Werft ist ein Huuger-
zentrum, wie das Wolgagebiet. Die Bevöl­
kerung stirbt buchstäblich infolge Hungers. 

<s»ne Konferenz zur Stab Iii-
fierung der Kurse. 

Annahme durch die Vereinigten Staaten. 
Wien, 5. Dezember. Der Vertreter des 

Handelsministeriums der Vereinigten Staa­
ten M. Upson hat heute ein offizielles Tele­
gramm aus Washington folgenden Inhaltes 
bekommen: l 

„Die Bereinigten Staaten haben die Ein-
laduug angenommen, bei einer demnächst 
abzuhaltenden wirtschaftlichen Konferenz 
durch einen Berichterstatter vertreten zu 
sein. Diese Konferenz wird sich mit der Sta­
bilisierung der Kurse befassen." 

.T ndtSkanzler Schober über 
v»e Konferenz ln Vorlorof». 
Paris, 5. Dezember. „Excelsior" ver­

öffentlicht ein Interview mit Bundeskanzler 
Schober, der ausführte, die Bedeutung der 
Zusammenkunft von Portorose liege darin, 

j daß man zur praktischen Regelung der An­
näherung der Nachfolgestaaten aneinander 
geschritten sei. Obgleich alle Welt eine wirt­
schaftliche Annäherung für notwendig ge­
halten habe, hätten eine Zeitlang politische 
Bedenken ein Hindernis für die Anbahnung 
von Verhandlungen gebildet. Heute seien 
diese Bedenken geschwunden, überall wisse 

'man, daß Osterreich nicht daran denke, die 
Verträge, aus denen heute das Schicksal 
Mitteleuropas beruhe, in Frage zu stellen. 
Der Bundeskanzler erklärte, er sei von dem 
Ergebnis der Konferenz befriedigt. Beson­
ders hervorzuheben sei, wie tief der Ge­
danke Wurzel geschlagen habe, daß wirt­
schaftliche Schranken und Schwierigkeiten 
im Verkehrswesen ein Unglück für alle be­
teiligten Staaten bilden. Der Bundeskanz­
ler besprach sodann die Finanzreform, die 
ein großes Opfer des österreichischen Volkes 
bei dem Werke des Wiederaufbaues bedeute, 

' und drückte die Hoffnung aus, daß die Ft-
i nanzhilfe beschleunigt werde, wobei er da­
rauf hinwies, daß der Sturz der Krone eine 
Warnung für die Großmächte sei, die die 
Unabhängigkeit Österreichs erhalten wollen. 

i Don Wien ausg?w!kl>ne 
ungarische Kvmmumfien. 

WKB, Wien, 7, Dozcmber, Wic die Blät. 
ter melden, wurden in den letzten Tagen von 
den ungarländischeni kommunistischen Flücht 
liugeu, die sich in Wien aushalten, 12 lan-
deZverwiesen, weil festgestellt wurde, daß sie 
die ihnen zur Bedingung der Landaufent­
haltserlaubnis gemachte völlige Enthaltung 
von jeder politischen Betätigung nicht ein­
hielten. Unter den Abgeschafften befinden sich 
sechs frühere Volkskommissäre des Regimes 
Bela Kun. 

Neuerliche Plünderungen In 
Berlin. 

> WKB. Berlin, 6. Dezember. Gestern nach­
mittags ist es im Nordosten Berlins wieder 
zu Plünderungen gekommen. Mehrere Hun­
dert Personen, in der Hauptsache Arbeiter u. 
Wohnungslose, Plünderten mehrere Geschäf­
te. Von der Polizei wurden mehr als 1<X) 
Personen festgenommen. 

Beilegung des Streike« tn 
Oftrau 

WKB. Paris, 6. Dezember. (Tschechoslov. 
Preßbüro.) In der heutigen Sitzung des 
Abgeordnetenhauses teilte der Arbeitsmini­
ster die heute nachmittags aus Mährisch-
Ostrau im Arbeitsministerium eingelaufene 
Antwort der Bergwerksbesitzer mit, die eine 
bedingte Annahme des Standpunktes der 
Arbeiter, sür den sich das Arbeitsministeri-
um eingesetzt hat, beinhaltet. Danach soll bei 
auf 6.7 Meterzentner erhöhter Arbeitslei­
stung der durchschnittliche Arbeitslohn der 
Schicht auf 56 k erhöht werden. Falls die 

Dlt BlieflaM 
47 R»m«ln von N. Groner 

„Und damit auch Fifi" wiederholte er 
seufzend. „Aber lassen wir das. Also gut, du 
kouutest uicht früher reden und schließlich 
erfahre ich es ja auch noch früh genug; denn 
ich hätte in dieser Sache ja doch nichts tun 
können. Es ist mir nur peinlich, daß Bräu­
ner, den sie ja doch nichts angeht, sich so be­
müht." 

„Ich erhielt heute ein Telegramm von 
ihm. Hier ist es. Er ist nicht umsonst dort 
geblieben." 

Der Baron las die Depesche mit großer 
Spannung. i 

Sie lautete: „Bewußte Brieftasche in 
meiner Hand. Spur des Betreffenden auf­
genommen. Ich treffe morgen abend dort 
ein. Bräuner." j 

Das Telegramm war am Vormittag die­
ses Tages tn Mailand aufgegeben. s 

„Wo ist das Notizbuch des Onkels?" 
fragte der Baron. „Bielleicht ist darin doch 
irgendwelche Andeutung zu finden über die 
sehlende Summe und den Ring. Eine 
solche Notiz könnte vielleicht zur Ermittlung 
des Mörders beitragen, oder wenigstens 
dazu, festzustellen, ob der Onkel seinem^ 
Freunde tatsächlich jene MX) Lire gegeben 

und ob somit ihr Besitz den armen Fassera 
das Leben gekostet hat. Eine genaue Durch­
sicht dieses Notizbuches wird vielleicht doch 
gut sein. Dir uud Bräuner kann ja doch et-

' was entgangen sein." 
„Nur mir. Der Doktor hat nicht einmal 

hineingeschaut. Aber, glaube mir, ich habe 
nichts darin übersehen." 

Sie war sehr verlegen. 
„Warum soll ich das Buch nicht sehen?" 

fragte Paul, seine Hand auf die ihrige le-
geud uud ihr forschend ins Gesicht schauend. 

„O, du kannst es schon sehen!" sagte sie 
rasch, streifte die Decke von ihren Schultern 
und stand auf. „Ich schicke es dir durch die 
Nanui herüber." 

. Und draußen war sie. 
Es war wie eine Flucht gewesen. 
Heun schaute recht verwundert drein. 
Er mußte ziemlich lange warten, endlich 

, aber brachte ihm die alte Nanni das Buch 
und eine Kassette. Er setzte sich an seinen 

^ Schreibtisch und begann die Notizen durch­
zusehen. 

Und nach uud nach wurde sein Herz ganz 
warm dabei. 

Was da kurz und deutlich — hier und da 
sogar in stenographischen Zeichen — einge­
tragen war, bezog sich zum größten Teil auf 
Gefälligkeiten und Wohltaten, die der Tote 
vor aller Welt geheim gehalten und bezüg­

lich deren er sich nur aus dem ihm angebo­
renen Ordnungssinn auf diesen verschwiege­
nen Blättern Auszeichnungen gemacht hatte, 
oder auch nur deshalb, um nicht zu ver­
gessen, was er zu einer bestimmten Zeit 
bestimmten Personen oder Anstalten zuwen­
den wolle. ! 

, Christian Heun hatte seine Wohnung in 
Graz gehabt. Er hatte da einen sehr kleinen 
Teil eines sehr stattlichen Hauses bewohnt, 
das nebst mehreren anderen Häusern sein 
Eigentum gewesen war. j 

Paul Heun erfuhr erst jetzt "" durch das 
Notizbuch, daß sein Onkel ein recht merk­
würdiger Hausbesitzer gewesen — einer, der' 
zwar seine Steuern als solcher bezahlte, aber 
fast gar keinen Mietzins einnahm, denn er 
hatte die bei Hausbesitzern seltene Marotte^ 
gehabt, seine Wohnungen nur an arme Leu- ^ 
te zu vermieten und nicht gerade streng 
daraus zu bestehen, daß die Miete bezahlt 
werde. l 

Und für wie viele arme Studierende er 
wahrhaft väterlich gesorgt hatte! Und was ! 
für stattliche Summen er wohltätigenKörper-
schaften überwiesen hatte! Das alles erfuhr ! 
in seinem ganzen Umfange der junge Baron ! 
erst heute. i 

Bei Lebzeiten Christian Henns war nur ! 
ganz zufällig hier und da bekannt geworden, 1 
daß er diese oder jene Wohltat erwiesen und 1 
man hatte ihn deshalb gepriesen. Was hät­

ten die guten Leute, die ihn bewunderten, 
erst gesagt, wenn sie in dieses Büchlein 
hätten schauen können! 

Plötzlich lächelte Baron Paul. 
Seine Augen hafteten auf eiuer Bemer­

kung, die so recht den lieben, alten Herrn 
- kennzeichnete. 
i „Die beiden Häuser am Lendplatz den 
Barmherzigen Brüdern verschrieben," stand 
da und darunter: „Armer Paul, arme Lena, 
verzeihet, daß ich euer Erbe so verkleinere." 

' Paul Heun drückte das Büchlein an die 
Lippen. 

j „Du Guter, du Lieber!" murmelte er. 
i „Ob wir dir's verzeihen!" Und noch 
einmal las er feuchten Auges die lieben 
Worte. 

! Weiter wanderten seine Augen. 
? „Ach! Jetzt kommt er zur Reise, zu dieser 
seiner letzten Reife!" murmelte Paul, und 

«sein Interesse stieg. 
Er dachte an die fehlenden 3000 Lire und 

den verschwundenen Ring und infolgedessen 
dachte er dabei an den ihm persönlich unbe­
kannten Fassera — diesen Mann, der seinem 
Onkel ein so lieber, treuer Freund gewesen, 
und der — wenn es sich so verhielt, wie 
Lena und Bräuner annahmen — wahr­
scheinlich um dieses Geldes willen ermordet 
worden war. 

i, es » H 
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Produktion über oder unter diesem Quan­
tum sich bewege, wird der durchschniMiche 
Arbeitslohn um soviel mehr oder weniger 
betragen, um wieviel die Arbeitsleiswng ge­
genüber dieser Ziffer gestiegen oder gefallen 
ist. In demselben Verhältnis muß fich auch 
der Erwerb aller anderen Werksarbeiter be­
wegen. Am Zeitlohn wird nichts geändert. 
Der geltende Kollektivvertrag bleibt mit die­
sem längstens bis Ende Jänner 1922 in 
Geltung. Die Besitzer stellen die Bedingung, 
daß der neue Kollektivvertrag spätestens am 
11. Feber 1922 angenommen werde und auf 
der Annahme einer um 20 Prozent erhöh­
ten Arbeitsleistung seitens der Arbeiter ba-
peren soll, Der Minister fügte hinzu, er sei 
überzeugt, daß nach dieser Antwort, welche 
von den Vertretern der Arbeiterschaft ar^gc-
nommen wird, von der Beendigung des ge­
fährlichen Arbeiterstreiks im Ostrauer Re­
vier gesprochen werden kann. 

WKB. Prag, 6. Dezember. Die koalierten 
Bergarbeiterverbände veröffentlichen eine 
Erklärung, worin sie die Arbeiter zur Rück­
kehr zur Arbeit und zur Kampfbereitschaft 
sür die Zukunft auffordern, da die gegen­
wärtige Bereinigung des Konfliktes nur für 
zwei Monate gilt. 

Vroher Brand la Konslon 
ttnopel. 

WKB. Rom, 6. Dezember. (Funkspruch.) 
In Konstantinopel hat wieder ein Riesen-
brand gewütet. Das Feuer kam im Kaffee­
haus Alhanlbra zunl Ausbruch und griff auch 

^auf die Häuser der Umgebung über. Italie­
nischem Militär gelang es, des Feuers Herr 
AU werden. 

Dertagung des Varlamenttt. 
Veograd, 6. Dezember. In der heutigen 

Sitzung der Nationalversammlung verstän­
digte Präsident Dr. Ribar die anwesenden 
Abgeordneten, daß sich die Regierung in De­
mission befinde, weshalb das Parlament 
nicht arbeiten könne. Er fügte hinzu, daß er 
die nächste Sitzung einberufen werde, sobald 

-er die Benachrichtigung über die Zusam­
mensetzung des neuen Kabinettes erhalten 
habe. 

Veograd, 6. Dezember. Die Sitzung der 
gesetzgebenden Nationalversammlung eröff­
nete Vorsitzender Dr. Ribar um 10 Uhr vor­
mittags. Auf der Tagesordnung stand die 
Debatte über den Bericht des Jmmunitäts-
ausschusses vom 11. und 12. November d. I. 

' Als der Präsident die Sitzung eröffnete, gab 
er den Inhalt einer Zuschrift des Minister-
Präsidenten Pasi6 bekannt, die die National­
versammlung über den Rücktritt der Regie­
rung verständigte, weshalb die Sitzungen 
der Skiipstina nicht fortgesetzt werden kön­
nen. Das Schreiben lautet: Herr Präsident! 
Es gereicht mir zur Ehre, Sie zu verständi­
gen, daß ich am 3. d. M. im Namen aller 
Mitglieder des Ministerrates Seiner Maje­
stät dem Könige die Demisiion vorlegte. Bei 
dieser Gelegenheit bitte ich Sie, Herr Prä­
sident, den Ausdruck meiner Hochachtung ent­
gegenzunehmen. Der Präsident des Mini­
sterrates und Minister des Aeußeren Nikola 
Pasi«;. — Infolge dieses Schreibens schloß 
der Präsident die Nationalversammlung und 
gab bekannt, daß er die nächste Sitzung ein^ 
berufen iverde, sobald das neue Kabinett zu­
sammentritt. Aus der Reihe der Abgeordn»." 
ten des Landarbeiterklubs erscholl der Ruf: 
„Wir wollen arbeiten!" Dann wurde di^' 
Sitzung geschlossen. 

Papö beim König. 
LKB. Veograd, Dezember. Heute um 10 

Uhr vormittags war Ministerpräsident 
kola Pasi6 am Hofe beim König, den: er über 
die heutige politische Lage referierte, dic 
nach den Verhandlungen mit den Vertretern 
der verschiedenen Klubs entstand. 

WKB. Rom, 5. Dezember. Der Eisenbah­
nerverband stellt in Abrede, daß der Gene­
ralstreik beschlossen worden sei. Die Blätter 
führen die Beunruhigung auf ein kommu­
nistisches Manöver zurück. 

WKB. Saar Luis, 6. Dezember. Heute 
mittags ereignete sich in der Dynamitfabrik 
vormals Nobel L Co. eine schwere Explo­
sion eines Oelbehälters. Die genaue Anzahl 
der Opfer läßt sich noch nicht feststellen. Die 
letzte Meldung spricht von 100 Toten, 

Marburger und 
Tagesnachrichtm. 

gmn Hauptman« der Freiwilligen Feuer-
Wehr und deren RettungsabteUung in Ljub-
I^ana wurde vergangenen Sonntag Herr 

Janko Hojan, Magistratsbeamter, ein­
stimmig gewählt. Herr Hojan war nach dem' 
Umstürze längere Zeit Leiter des hiesigen 
städtischen Mllitäramtes. 

Die hiesige MilitLrmufik veranstaltet am 
Samstag den 17. d. M. um 20 Uhr im 
Prunksaale der Bierbrauerei Götz ihr Sym*^ 
phonie-Konzert mit folgendem Programm: > 
1. Rimskij-Korzakov: Scheherezade. (Suite 
aus „Tausend und eine Nacht".) 2. P. I. ̂ 
(lajkovskij: Der Herzog (Vojvoda). Sympho-^ 
Nische Ballade. 3. M. Bruch: Konzert in G-
Moll. (Solistin auf Geige mit Begleitung! 
des Orchesters: Frau Brandl-Pelikan.) 4. E. 
Grieg: Sigurd Jorsalfar. (Suite.) — Bor­
verkauf der Eintrittskarten bei Zlata BriS-
nik und Joses'Höfer. 

Skisahrer! Die Wintersportsektion der 
Sportvereinigung Rapid unternimmt am 
Donnerstag (Feiertag) eine Ski-Trainings-
fahrt in das Gebiet Pyramidenberg-Urbani. 
Abmarsch Punkt 13 Uhr vom Grajski trg. 
Leiter Herr Rudl. Gäste willkommen. 

Plötzlicher Tod. Fräulein A. Prester, Leh­
rerin in Ormoi, besuchte vorigen Sonntag 
ihre Schwester in Ptuj. Sie fühlte sich nach­
mittags noch ganz frisch und besuchte auch 
eine Nikolofeier. Am Abend wurde ihr in der 
Wohnung der Schwester Plötzlich unwohl u. 
vom Herzschlage getroffen, gab sie in weni­
gen Minutenihren Geist auf. Fräulein Pres­
ter war 28 Jahre alt. 

Sin nicht alltägliches Jubiläum feierte 
dieser Tage Herr Andrej Fi gar, geboren 
im Jahre 1864 in Sv. Peter pod gorami. 
Als junger Mann praktizierte er in Lyon 
und legte dann dort die Chausfeurprüfung 
ab. Heuer waren es nun 25 Jahre, daß Herr 
Figar als Kraftwagenlenker tätig ist. Wäh­
rend diesem Vierteljahrhundert bereiste er 
als Chauffeur die Schweiz, Frankreich, Bel­
gien, Holland, Deutschland, Oesterreich, Ru­
mänien, Montenegro und ganz Serbien, je­
den Fortschritt im Automobilwesen auf diese 
Art lstiterlebend. Aus seinem Berufsleben 
sei besonders erwähnt, daß er im Ueber-
schwemmungsjahre ivl0 weil. Se. Majestät 
König Peter 1., sowie den damaligen Kron­
prinzen Aleksander in einem von Herrn Kri-
stian Zeus, Fabrikant in Velika-Plana, zur 
Verfügung gestellten 70-PS.-Renaultwagen 
auf den Friedhof von Svelenec führte, wo 
damals 250 Opfer der Ueberschwemmungs-
katastrophe beerdigt wurden. Auch der ver­
storbene König von Rumänien, sowie an­
dere Fürstlichkeiten schenkten dem tiichtigen 
und bewährten Fahrer ihr Vertrauen. 

Eine festgenommene Sinbrecherbande. Der 
24jährige Adalbert Rubik aus Wien und der 
30jährige Josef Reicher aus Eger (Tschecho­
slowakei) trafen sich vor zirka einem Akouat 
in einer hiesigen Ziegelfabrik, wo sie beide 
als Arbeiter beschäftigt waren. Sie wurden 
bald gute Freunde, denen sich als dritter inl 
Bunde noch ein weiterer dortiger Arbeiter, 
I. G., hinzugesellt hat. Dieser kleine Freun­
deskreis schien starke Anziehungskraft in sich 
zu bergen, denn nicht lange darauf zählte er 
einen neuen Genossen, den 29jährigen Paul 
Akaitz aus Graz, der wieder den Eisenbah­
ner Ivan Kmetiö und dessen jüngeren Bru­
der Hans Kmetiö, beide aus Radvanje, in 
die gesellige Runde einführte. Dieses Sextett 
hatte des österen freundschaftliche Zusamnien 
ti'mfte im Kaffeehaus Neger, wo die Be­
kanntschaft mit einem routinierten Dieb, 
Franz Otorepec, von dem wir bereits einige-
inale zu berichten Gelegenheit hatten, ge­
macht wurde. Bald waren die Freunde un­
tereinander soweit aufgeklärt, daß sie sich ge­
genseitig volles Vertrauen schenken konnten. 
Die Schilderungen jedes einzelnen von ih­
nen bewiesen, daß sie alle die Langsingerfer­
tigkeit bereits seit längereni ausübten, und 
jeder von ihnen auf eine bunte Verganaen-
heit zurückblicken konnte. Im Ltaffeelicius Ne­
ger, wo die Zusammenkünfte stattfanden, ka­
men sie schließlich überein, verschiedene Un­
ternehmungen auch gemeinsanl durchzufüh­
ren. Darum wurde dort bald ein perinanen-
ter Kriegsrat errichtet, zwecks Ausforschung 
von günstigen Gelegenheiten und zwecks Ver 
teilung der Rollen. So begann für die Ein­
brecherbande ein ersprießliches Arbeiten nlit 
einem wohlerwogenen Tätilsieitsfeld, bis 
schließlich einer nach dem andern „verun­
glückte". Franz Otorepec wurde voni Schick­
sal ereilt, als er in einer Wohnung eben ver­
schiedene Kleider an sich gebracht hatte und 
sich davonmachen wollte. Er wurde der 
Staatsanwaltschaft übergeben, wo es sich 
im Laufe des Verhöres hcrauSftellte, daß er 
sich bereits seit drei Jahren als professionel­
ler Dieb herumtrieb und zahlreiche Einbrü­
che und Diebstähle verübt hat. Er war auch 
der Rockmarder in den Wandelgängen des 

hiesigen Gerichtsgebäudes und es wird ver­
mutet, daß er auch der Finanzbezirksdiret-
tion, wo so manches unerklärlicherweise ver­
schwunden war, zuweilen seine Besuche ab­
stattete. Ein noch nicht eingebrachtes Mit­
glied der Bande verübte mit einigen Genos­
sen den Einbruch in das Manufakwrwaren-
geschäft SoStarie in der Gosposka ulica, wo­
bei ihnen Waren im Werte von 30.000 X 
zum Opfer fielen. Dieser vorläufig noch die 
Freiheit genießende Genosse der Gesellschaft 
scheint auch verschiedene Rockdiebstähle in 
Maribor, Celje, Ljubljana und auch in Za­
greb auf dem Gewissen zu haben. Ein Teil 
der gestohlene« Ueberzieher, Mäntel usw. 
konnte wieder zustande gebracht werden. Die 
Mitglieder der Einbrecherbande sührten u. a. 
einen Einbruch auf dem Dachboden der Tat-
tenbachova ulica 16 aus, wo sie der Antonia 
(^olob verschiedene Kleidungsstücke davon­
trugen. Ein weiterer Besuch galt dem Hause 
Alexaudrova cesta K7, wo schließlich Reicher 
den Sicherheitsorganen in die Hände siel. 
Reicher und Rubik verübten auch einen Ein­
bruch in der jlrekova ulica 14, wo sie aber 
nicht das erhoffte Glück hatten, da sie aus der 
Wohnulig der Ursula Kapovnik nur mit ei­
ner .?^ose als Beute abziehen mußten. (Der 
Schluß dieses Berichtes folgt morgen.) 

Hotel Halbwidl. Donnerstag Konzert eines 
alonorchefters. 
Gasthaus Pschunder (Radvanje). Donners 

tag und Sonntag Wurstschmaus mit Kon­
zert. 

Einen grohen JLgerball veranstaltet die 
hiesige neugegründete Filiale des „Slov. 
lovskega druStva" in Ljubljana am 2. n. M. 
inl (^ötzsaale. Diese erste Veranstaltung ver­
spricht einen günstigen Verlauf zu nehmen. 
Alle Vorbereitungen dazu sind im vollen 
Gange. 

Eine «esowti«« ver H««Tbesttzer. 
am 4. Dezember in Nkaribor verwm« 

^ el pn Hausbesitzer aus Nlaribor und Um-
prstestieren mit aller Entschiedenheit 

'«»oen die Verlängerung der Gültigkeit der 
^^ok^nunasverordnung vom 21. Mai 1821 

Z0S U. 1. und gegen die Ausgabe eines 
neuen Gesetzes in diesem Sinne. Die 

^leichl'erechtigung der Staatsbürger die 
"c^sassuD'asgemäße Unberührti^eit des Ligen-
nms. die Entwicklung des ^ands^s und 
c^ewerbes, rvelche nicht mehr die erforder» 
i ciien Räumlichkeiten finden, die Entwicklung 
-'-r ganzen volkswirtsciiaft erfordern, daß 
t-in für allemal der Kommunismus abgeschafft 
'r»e,de welcher bis jetzt nur gegen die 
k^ausbes?tzer. diesem am meisten kouseroatioen 
und verläßlichen Element des Aiaates ge» 
rickitet war. Die Hausbesitzer fordern ein­
nimmig, daß auch der Staat Amtslokale 
„nd rvohnungen für seine Angestellten zu 
t'.^uen deginne und alles veranlasse, daß 
?>'e Bauunt-rnehmungslust wieder belebt 
werde und vor allem die Südbalin und andere 
iroße Unternehmungen beeinflusse, damit sie 
!Voi?nunaen für ihre Bediensteten bauen. 
Nur dieser Weg fülsrt aus dem Moraste, 

welchen die verschiedenen tvohnunqsver« 
c^rdnunqen die Hausbesitzer gebracht haben, 
^Verordnungen, die mit Beendigung des Krieges 
>ede Berechtigung verloren haben. Unter 
finem protestieren sie gegen jede Erhöhung 
t>er tasten, welche den ^Hausbesitzer betreffen. 
^lVie V?r erftil?ren, gelangt morgen auf die 
Tagesordnung des gesetzgebenden Ausschusses 
^'e Voknunasoerordnung, die die !Uieter vor 
Kündigung bis auk weitere drei )ahre schützen 
'oll. Bis Ende 1922 bleiben nach dem Ne» 
nerungsentwnrfe die i^tz'g^u Bestimmungen 
>e» Zinses in Gültigkeit. Für das )ahr 1923 
und 1934 werden jedoch l>ezüglich des Zinses 
n Streitfällen besondere Gerichte eulscheiden. 
N1it 2lblauf des )al?res 1923 entfallen nach 
>ies^r Verordnung alle Beschränkungen der 
t)avsbesitzer. — A. d. R.) 

«e«ei«der»t»sttz««g. Montag den 
12. Dezember d. findet im städtischen 
^^sratungssaale um 18. U^r eine Gemein­
deratssitzung mit folgender Tagesordnung 

sta t t :  1 . )  ver is t j ie rung des  Protokol le»  der  
letzten ordentlichen Sitzung und Bericift 
des l)orstandes. Z.) ^ersonalangelegenheiten. 
3.) Voranschlag für das )ahr 1922. 

«»»»«tzwxß der vffiHier»pe»ßO«e». 
!vir erfahren, daß dieser Tage einem Teil 
der früher aktivierten und dann pensionierten 
slowenischen Offiziere die Pensionen ausbe­
zahlt wurden, doch ergeben fich wieder neue 
Schwierigkeiten für die Liquidierung der 
TeuerungszuschlSge fi^r Rinder über sechzehn 
)ahre. 

GlMHbe«A (Drittes Konzert des 
Vereinsorchesters am 7. Dezember 1921 um 
20 Uhr im Götzsaale.) Mit dem heutigen 
Konzerte eröffnet die Glasbena Matica die 
t^eurige Saison der symphonischen Konzerte. 
Das Konzert selbst wie auch das Programm 
sind sorgsam vorbereitet, lveil sonst in Ma> 
ribor solche Veranstaltungen seltener find, 
troffen wir, daß der heutige Abend das ganze 
musikliebende Publikum im Götzsaale versam­
meln wird. 

Solge« der heurtGe» BSree. Zm 
Scbulsprengel Deoica Marija (Lraustauden) 
tiel Maribor befinden sich 42 Brunnen, die 
alle ausgetrocknet find, so daß die Bevölke» 
rung sämtlich gezwungen ist, fich das nötige 
tvafser au» der Drau zu holen. 

Die"Ertzöh««g der Mot»opOlt«xe «»f 
^Ü«der. Infolge einer neuesten Verordnug 
vurde die Monopoltaxe für schwedische Zitn-
del (pro Schachtel höchstens 60 Zünder) auf 
24 para für jede Schachtel und für gev^hn» 
liche Zünder (höchstens 100 Zünder pro 
Sckachtel) ebenfalls auf 24 p. pro Schachtel 
erhöht. 

MSchNwße «»G der ! I« 
?ittne der Verordnung der tandesoervxil-
tung (Abteilung für innnere Angelegenheiten) 
Nr. 948K/IV vom 5. 9. 1921 werden all» 
im Gebiete der Stadt Maribor wohnenden 
Flüchtlinge aus der Baranja aufgefordert, 
fich binnen 8 Tagen beim hiesigen Polizei­
kommissariate (SlomSkso trg Nr. 1, Ti^ 
Nr. 3) zu melden, weil sie sonst keinen 
Schutz seitens unseres Staates genießen. 

Sdert aus dem Notgeld. Die Stadt Qua­
kenbrück in Hannover hat vor kurzem Not­
geld herausgegeben, das stadtgeschichMche 
Momente aus älterer und neuerer Zeit zur 
Darstellung bringt. Auf einem der Scheine 
ist das Haus eines dortigen Sattlermeisters 
abgebildet und durch Verse bezeichnet, bei 
dem der Reichspräsident Ebert in seiner 
Lehr- und Wanderzeit in den 90er Iahren 
das Sattlerhandwerk ausgeübt hat. 

Kino 
l. «MrihOrsti ViOskSV. yeute Mitt­

woch bis einschließlich Freitag setzt die 
II. Epoche des tveltschlagerfilmes »Die My­
sterien von New )ort- ein. Samstag den 
1l^. d. M. beginnt die III. Epoche. Don­
nerstag find Vorstellungen um halb Z, 4, S 
und 8 Uhr. 

Sport. 
Der GjßOrMub i« Ptuj veranstaltete 

am Sonntag abend für die Familien seiner 
Mitglieder und Freunde eine gelungene 
Nikolofeier, die sehr gut besucht wurde, 
wobei ins^'esondere die Jagend zahlreich 
oertreten war. 

BSrsenvericht. 
Zagreb. D e v i s e n :  B e r l i n  1 1 5  b i s  1 2 0 ,  

Bukarest 215 bis Mailand 1108 liis 
1175, New ?)ork 27l> bis 278, Paris 1990 bis 
2205, Prag .WZ bis M», Schweiz5250, Wien 
3.75 bis 3.90, Budapest 34.50 bis 35.75. — 
Valuten: Dollar 270 bis 274, Levs 190, 
Rubel 20.50 bis 30, Napoleondor 1150, Mk. 
123 bis 125, Lire 1140 bis 1160. 

Zürich. Devisen: Berlin 225, New 
Nork 5.19, London 2l.05, Paris 38.30, Mai­
land 22.25, Prag 3.70, Budapest 0.70, Za-
greb 1.90, Wien 0.15. 

Oftleeh«ri«g». 
AoUmvple o. Aerß«»« 

sind soeben sinqelangl. 

Josef Schwab, 
Fischhandlung lcZS47 

Maribsr. GoGPo»ka »lieO ZL. 

> Drei P?«»e, zwei Männchen. 
!cm Weibchen werden btUtgst 
! v<'rk<,ust. Anzufragen Srnest 
! Ataiden!^-, Podreije prl Ptuiu. 
I I0LSZ 
! llederspieltes zu ver-
! '^"usen. Rnilta cesta 4S, l. Stock, 
zür l0. (Areuzhof). 10074» 

Vtltchllilils-Zllilllsim fehl 
G. m. d. K., Graz» I. loZ!4 

».MO»»« 

Beleuchtungskörper 
Glektromaterial 

Babeelnrlchtungen 
oitsluilgssilhtist«» U»teri»h«e» t» 

K«»>schvlterr«tch. 
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Kklner Anzelger. 
»»»>»» 

Gulchlihiu«« 

Gr»tz« A»»Wahl in modernen 
fertigen Serren-. Knoden« und 
Kinder - Anzllgen, Uederz!e!^^er. 
Winterrdcke, Raglans. Stutzer. 
Damenjacken. Wetterkrcigen uiw. 
alles zu billigen Preisen, auch 
en gros. Bestellungen nach Maß 
werden prompt und elegant aus-
gef0t)rt. Um.^adlreichen Zuspruch 
bittet Fr««z Sverltn. Schneider-
meisler. Alekjantrova cesla 28. 

10283 

Schliffe» bei F. Ferk. Iugo-
slovansdt lrg 3. I0Z93 

M»lscherpel^ auch fltr Fiaker 
geeignet verkäuflich. Anzufragen 
Aoroska cesta S. im Gejchäft. 

10174 

Fletsch v«d WiirNe werden 
zum Selchen genemmen. Spta-
varska ulica S. 103?? 

Strii«pje >^um Anilricken wer­
den angenommen, ebenso Federn 
um Schleißen. Mlinst,a ul. 33. 
olednit^. 1033« 

SloVeatsch. Serbvl^roatisch und 
Französisch unterrichtet Kova/-. 
«aroska cesta 31. 1. St. 10ZZ2 

NoM«»» 

Neues gackelt mll Wefte. 
kaum eintj,emale getragen, ist siir 
einen 80—LZiäDrlgen Kerin zu 
oert»aufen. Preis 700 K. An­
frage Slooenska ulica L6» pari, 
links. lo-^vS 

Tut erhaltener Wtnlerrolf» u 
Plllschtiragen billig zu verkaufen. 
Slooc^ska ulica 23, bei Kaus-
nietsterin. ll)2«3 

Für Si««sll»enuer! Meisler-
st,che von Glediü (1857 > unter 
Glas und Nat)men von damals. 
Grvsze 100X7S und 90X70. 
Ctirislus von Van Dyck und 
Iotiannes von Guido Aeni bei 
Goldschmied Joses Gipaltl, Tt)ea-
tergebaude. Ptuj. lOZLö 

Moderner Scheeibktfch. m«t/. 
Nutz und '4 Geige, billig zu 
verkaufen. Anfr. StrosMaierieoa 
ulica S, links, nur Vormittag. 

10329 

l, GMüsts- und l^inshäuser, 
Üen. Gast.« Kaffeehäuser zu den 

M««f und Berka«? von Besthun« 
en 
wen 

llulantesten Bediiigungen libet' 
nimmt Realitätenbüro des Karl 
Troda. Maribor. Slovenska 
ulica 4. bS4S 

Wetagotle« - AealtßLf in 
der Umgebung von Maribor 
wird gekauft. Anträge unt. .Re-
olität' an die Derw. 10268 

Kleiner Besih ist zu verkaufen. 
Ga<^nlk Nr. 49. 10297 

Großes GesetzLllShaa» zu ver-
l»aufen. Tezno 57. bei Marlbor. i 

103L9 ^ 

Zweieinhalb Slocti hohes Ka«»l 
mit kleinen Wohnungen in Graz.« 
Preis 450.(00 jA., zu verkaufen! 
auch Tausch mit ätinlichem Kaus! 
oder Beslh in Maribor nicht 
ausgeschlossen. Anzusragen in der! 
Verw. i»Zl^8 

Dameamanlel kurzer ))erren-
mantel. zwei Paar Serrenschuhe, 
ein Pl;ar Sojen btauer Militär« 
Mantel. Gosposka ul 5.?. 1. St.. 
Tür 7» von 13-14 und 18—20 
Uhr. 10310 

Eleganter Gchlillea. zweisitzig. 
Mit rückwärtigem Dienerntz. 
Vetrinjssa ulica 13. Pseifer. 

10312 

W>ra»din. Saus, bestehend 
aus drei Wohnungen, zwei Sb-
fen mit Garten. Stallungen, neu 
gebaut. Magazinen usw. i. Zentr. j 
d.Sladt Preis 700.cov K. Anfr. j 
Warasdm, Postfach 9. 10263 

Tt»la«tlteahau» in schöner, 
sonniger Lage, frei von Parteien, 
passend flir große Familie, mit. 
großem Garten, halbe Stunde, 
vom Mariborer Glavni lrg. zu? 
verkaufen. Bargeld nur 150.0^0 
nbiig. Rest Sparkasse. Anfrage 
FrauRant». Studenci, Canltarjeoa 
ulica 9. !0Z30 

Sefchllslaha«». beziehbar, samt 
Geschäftstokal. Magazine 

M«?a«tltenl»an» gr. Garten 
Meinkecben. Ot>ftbäume. Stal­
lung. 210 0^0 A. 

Besld, Sladlnähe. guter Wein» 
garten samt schönem Serren« 
Haus 7L0.000 K. 

Villa mit Besitz bei Sp.Dravo-
grad. modern, bezhb. ^40 000 

Easthaas i?rtma 10343 
»ealtt««>dite» MaPtd". Waru 

»ltea 

Brtllanlea kaust aus Gesällig-
keit» Kost, Glavni trg l. 4. St. 

10306 

Belgische Spiegellasel tamt 
Rahmen. Gröve ^«6X^5. Aus­
künfte erleilt aus Gesölligkeit 
Josef Baumeister. Aleksandrooa 
cesta 20. 1031^ 

Serrliche araugestreille «leider-
seiöe, Bierkrügeln. elegantes 
Speisezimmer, ausgezeichnetes 
Klavier. Anzufragen in üer^erw. 
d. Bl. 103IL 

Moderner Stntzfliigel ist zu 
vekKausen. VetriNjska ultra v. 
Trafik. 10317 

Zwölf Miaöerlvffel. Alpacca-
silber. neu. 65 «. das Stück. 
Stehuhr Mit Figur 140 K.. Kü­
chenwage 80 K.. KiNderdctt, gut 
erhallen, zwei Betieinsätze. Rosz-
haar gepolstert und Roßhaar­
matratze. gut erhalten, billig. 
Anfrage Sodna ulica IS, Part 
lintis. 1034(> 

Ein Paar feite Goileeer Nr. 44. 
fast neu. zu verKausen. Anzusr. 
ln der Verw. 10342 

Serrschaitaschltllea. Damen­
sattel und pserdegeschirr zu oerk. 
Adr. in der Veiw. 10339 

Schönes Original-Kostüm, Dal-
«atiaeria. tOudroonik Gruda) 
für mitteigroße Figur. Adresse in 
oer Verw. 10^32 

IUl»er Mit Elui. sehr tchöner 
!Lon. passend als Weihnachts­
geschenk. billig zu verkaufen. 
Frau Rank, ^ankarjeoa ulica 
Nr. 9. Studenci. 10331 

Speihtltsch. Trumeaukasten mit 
Malmorplatte und Aufsatz, zwei 
FautelUs und zwei z^anarien-
vdgel. Alännchen. samt Käuschen 
zu verkaufen. Anfr. in der Verw. 

10341 

Dorzimmerschraak mtl Spie-
gei. weiße Zirkenrodel von 2 
bls 4 Jahre. Schlittschuhe Nr. 20 
(Eisblume), Knabenwiniermantel 
für acht Jahre, roter Schautiel-
stuhl, weiße und schwarze Kna­
ben-Saltischuhe sür 7jayrigen. 

10321 

»»»«»»»»»»»-. 
Pholographischer Apparal 
Mit feinster Rodenstock-Optik 
9Xt2samtAusrüstuvg. Ateksan-
drcva cesta 55. 1. St l. 10132 i 

Schöne vuelazelampe veizbar ^ 
B a d e s t u h l  u n d  C l a q u e  f i n d  z u '  
verKausen. An^^ufragen bei Win-
l»ler, Pluj. Krekooa ulica 8. 

10207 

Junge rclnrasfige Dobermann-
Aanöe acht Woche«, alt l)at 
abgzugeb. Wresnig. Pod mostom 
Nr. 8. 10'^6S 

Echter Gvdeita 75x55. wuii-
derbare Arbeit, samt Rahmen, 
passend als Weihriachisgeschenk 
um W.cXR) A. zu verkausen. An-
frvge in der Verw. lcL96 

Iweispanner S<l»ltllen. sechs-
hitztg. zu oerk Zokaly. Metlska 
esla 7. 10301 

Schöner Schltllenpelz zu ver-
kauien. Coetli^na ul. lt. 10328 

Bode»l»ram. Küchengcschirr, 
Saushallungsgegetistände. Pup> 
penveiten. «moeriheater. Bttder. 
Rahmen zc. Zu betichtigen von 
9 bis tv Uhr. Trudarjeoa ulica 4. 
1. Stock ltnks. l03^3 

Schöner Ehrtfttzo»mlchm«ek, 
Puppen und Spieljachen zu 
verti. Ogriseg. Aleksandrooa 
cesta 7. 2. stock. 10 ,16 

Schönes Ii«mer für zwei Ser­
ren samt guter ^erpslegung so­
fort zu vermielen. Anjr. in der 
V<rw. 10311 

Zwei angestellte yriluletn» 
werden sosort i„ Woljnung und 
Kon genommen. Zidooska utlca 
Nr. 12. Wratschko. 10327 

Beamll» als Zimmerkollegin 
sami Verpflegung per sofort ge» 
iucht. Anfrage Sregoreiöelia ut 
23. 1. Stock. 1029S 

-»GWMWWWW«,,»«»«»»»». 
MSbl. Jim«er von solidem 
Serrn sofort geiucht. Offerte unt. 
.Ellt' an die ^erw. 103Z6 

Schön möbliertes Zimmer zu 
mieten gesuchi Anträge unier 
.Grenzkommlssion' an d. Verw. 

10N5 

Besseres Fräul»tu sucht Zimmer, 
am liebsten ml1 Famitienanschluß. 
Anträge unter.Sogleich an die 
^erw. 103l9 

Vff«»« Stell«» 

Gatter«etffer sllr eine Dampf-
fSae wird iofort aufgenommen 
bei d-r Serrschast Zelendoor. 
Post Petriiarec bei VarasdiN. 

10ZK1 

5in Beamter, der Verzollungen 
durchführen kann, beider Spra­
chen mächtig, wird aufgenom­
men. Ztschriiten unter .A B. 
100' an die Verw. 10Z4^ 

Weit>liche Aanzletk,ra>t. der 
slvVenischen und deutichen Spra­
che. sc>l:«le der Stenographie und 
Maich nschreidens mächtig wird 
von hieiiger fiandelsgefelljchast 
«etucht. Bewerberinnen, die auch 
tiroatisch l^önnen. werden beoor-
zuut Offerte mit Angabe des 
letzten Dienttoi-tes unter .P S 
d00' an die ^erw. 10?03 

Junge starke ordnungsliebende 
Reibert« sür stkndig gesucht. 
Elelitrarna Fala. 10:!W 

Tüchtige Derl»Sufertn d. Selch-
oder Sve^erellvarenbranche und 
der stawiichen Sprache t^un^ic,. 
wird aufqenomen. Anträge mit 
Get?altsanspmch und Beilage der 
Zeugnisadlchristen sind zu richten 
an j'sirma Rabus, Setchwaren-
sabrik in Zagreb. 10^0^ 

Mädchen HUr Mle» wird auf­
genommen. Frankopanooa ulica 
Nr. 55. 10325 

SandelsanueNelller verläsjlich 
soltd. oer nowenijchen und deut­
schen Sprache mächtig, der auch 
in Stenographie. Maschinschrei­
ben und '^'ucht)altung befähigt 
ilt. wird gesucht. Ant)ote nebst 
Get)altsanspsüchen bei freier Sta­
tion .,u richten unter ..Sandels-
angestetlter' an die Verw. 10307 

l)uf^ti8cf)reldes)apier, 
!tl'äi^OliiZpier), 

! Zctireldmsiictiinenül» 

LpvzelslgssekLft klli' 
Leiiroik>m»»ekln«n un6 

, Sllrosrtiksl, 
lVlsribor, L!ovon»l<s ul. 7, 
'seleptioii jsil. 100. loiöö 

gelöscht und ungelöscht zu haben 
bei 10274 

I^. kogstsek 

Fraazlseauslia ulica k7. 

ist Lie leistunasfätiigste, stabilste und lnlllgst« vhnEAarVVand 
und ohne Ualcryall»ng»io,><». Die Maschine ist für 
stoweniiche, kroatische und deutsche Säireibweise eingerichtel. 

Tüchtige Vertreter gegen gute Provision gesucht. 
1ugo»Io»,an»ko importno ln oicaportno pocljatja 

Int. kuctolt k^eälln 10333 
?5ul>a?jvva uliea 4. IVI^KlöOl? 'salaptHon hle. V2. 

VerzoKullg! 
Alle i« dieses Aach einschlägigen 

Arbeiten llvernimmt und birtei am ku-
lonlksten die von Koufleuien oegrllndete 

„Orlen!" d. d. in Marlbor, 
Mtlzsta cesta t2, Telephon Nr. 90 und ihre 
Attlale tn Ljuvijuna, SV. Vttra cefto 27. 

Äebe N!enge 

Ällzink iiih Mdsiillt kiiistn: 
I^rainizcde eizen-. beblozzer- untl 
MetaIIv)aken-ssbrtken..citan")?. 6. 

>^a«nili d«> Ijudllaiia. l02sz 

NMtM «iMiiiie 
k'lldrilrad vominiku» äe 8ütias 

<?attör, s?anlt-, Kreis- un6 2llzs!»ä?sn. VVsrlrzeuse tür 
UolLl)e^lzeit^ui>»<, k'silsn usv. k'»dnlcsprsl56n 

Leneraivsrtretunx kür 8tI3 

«Illgijiovziizllii implirtili In elliportm polijsizs 
lni. kuc>ols p«ölln, «»rldor 

'I'rul,sizeva ulie» 4 10334 l'slöpklil» kir. 8^2 

Hein s «KaMvirischast beim Teich 
Donnerstag (Feiertag) den s. Dezember 

KrstiilSrsttlsiliVlliis »lii Azert 
«vfang lk^ Nhr. Veta»»«« aute und GetrAnte 

WZZ7 Hugo und Regina Hein. 

1 fabrb. ^ochdruck'öatttampfauspuff tolomobile 32/24/47 
Fabrikat Ftötl?er. 

1 sat?rbare Satidampf-cükomobile ^0 PZ. Fabrikat Garrels 
Kmiltz ^ <Lo. mit Vo feuerung. 

1. stationäre Sattdampi-l^ockdruck Lokomobile Is>/13/16 ?8, 
Fabrikat tanz, kompieit, betriedsfühig, sofort abzugeben. 

^ugo»lovan« to importrto ln «»(»portno pocijvtj^ 

Ins. kuelolf psÄin. 
lVIaridor, 'frudarjav» ullva 4. 1033« lelepKonZS. 

stschptlws Sauerllt̂ aut 
stet» zu lsaben bei 1023S 

A. Iiavt. Marlbor. Ale»iandrova e. 40 

Lastautomobile 
prima Marken. 1—5 Tonnen, in jsv^er Preislage, liefert 

Auto Handel« Seslllschnft Wattzl So. 
Gr«A, Grteeplatz «r. 14. 10346 . 

Hotel Halbwidl „Stara »ivarna V 
DonNerMlag. S. Dezember «m k9 Al»r, bei ßrete» Sinirilß 

Lslvt^-Oi'eksstsi' 
clvr kiSslgvtH LUS 

mit e»^»ttas^tge« Programm. 10344 

DeutscU sl^ventLcd-krvstjsctler 

l lorre»poii6eiit  
jzerkekter Ltelwixpist uricl ein 

xesuct^t. Okkerte mit Oeksltssnsprücden sa.pssteurit-
^sritior, l<0rl)Kl<» (.ests 30. 10324 

Boukonllmttlonsetsm 
Stabetfen - Träger - Bleche usw. 

waggonweiser Bezug. 

1'tg.tMi>ortii0 in vllsportno pochstzo 

ini. l?uc>otf lOsrldor 

?rudarjav» ullea 4. 10334 ^alGi>t»on dii^. V2. 

iloweniich und deutsch, des 
Maschin>chrelbe»5 kundig, wird 
sofort aufgenommen bei 
ZKIaäiKtic) i otszremliitico 
c1. t1., Maribor, ^llckjandrooa 
cesta kl. 10304 

Kausen 
grössere Quaulilaien 

Strickgarne» Imperial 
Schafwolle und 
Etud - Jigareiienpapier  ̂

Bemusterte Offerte sind 
zu richten an 

Danksagung. 

Außerstande jedem einzeln danken zu tiönnen sllr die oie'en Beweise 

inniger Atileilnahme an dem schweren Schicksalsschtage. der uns betroffen, so­

wie für die so überaus zahlreiche Beteiligung aus dem lebten Keimgange 

unseres Unvergeßlichen und die schönen Kranz- und Blumenspenden sei hiemit 

allen lieben Freunten und Beliannten. insbesondere Kochw. Kerrn Dom-und 

Stadtpsarrer Moravec für die am offenen Grabe gespendeten Trostesworte 

u n d  d e r  J a g d g e s e l l s c h a f t  . K u b e r t t i s "  a u s  d i e s e m  W e g e  d e r  h e r z i n n i g s t e  D a n k  

ausgesprochrn. ^^'^20 

Maribor. am 6. Dezember 1S2l. 

Familie Vavalec. 

K»«K. 10LSL 


